
Zugang zur Aufgabe:
Im neu renovierten Ausflugsrestaurant sollen sich verschiedenste Leute wohl fühlen: sowohl 
Familien als auch Rentner oder Geschäftsleute. Es soll sich sowohl für Tee und Kuchen eignen 
als auch für Mittagessen oder Feste. Um diese Ziele zu erreichen, wird die räumliche Dispositi-
on folgendermassen verändert: 
- Der Haupteingang wird vom rückwärtigen Teil zur Terrasse hin verlegt.
- Die bestehende Schiebewand wird demontiert und somit ein zusammenhängender Raum 
geschaffen.

Durch diese beiden Eingriffe werden die Bewegungsströme im Raum umgeleitet und geklärt 
und es entstehen neue Sichtachsen. Mit dem Umlegen des Eingangs kann das Dilemma der 
jetzigen Anlage gelöst werden, wo ab Frühling der Terrassenausgang offen stehen muss. 
Die Wege der Gäste und des Personals am Buffet werden entflochten und die Garderobe im 
Windfang untergebracht. Der Abbruch der Schiebewand – der den Abschied von der Idee des 
“Säli” bedeutet – erhöht die Sichtbarkeit des Buffets als Drehscheibe des Gastraumes. Zudem 
überblicken neu sowohl die eintretenden Gäste als auch das Personal das grosszügige Lokal in 
seiner Ganzheit. 

Die vorgeschlagene Möblierung (ca. 70 Sitzplätze) vermeidet die die heute bestehenden engen 
Gangsituationen. Neu sind die Vierertische alle an der Fensterfront und den Wänden entlang 
gestellt, so dass jeder Tisch schöne Aussichten und angenehmen Rückhalt zu bieten hat. In der 
Raummitte stehen grössere runde Tische, die nach allen Seiten orientiert sind und den Rich-
tungskonflikt zwischen den beiden Fensterfronten elegant umgehen.

Materialisierung:
Die hölzernen Verschalungen an der Fassade des Hauses spielen im Innern ebenfalls eine Rol-
le. Um einen grosszügigen Raumeinduck zu erreichen und die unterschiedlich orientierten Fen-
sterfronten in Beziehung zu setzen, sollen alle Wände sowie der Windfang des neuen Eingangs 
als zusammenhängende Abwicklung gestaltet werden. Der umlaufende Horizont, bestehend 
aus Sitzbank und lackierter Holzverkleidung, fasst den Raum zusammen und bildet eine robuste 
Kulisse für den Gastraum, die den Anforderungen einer intensiven Nutzung standhalten kann.
Insgesamt werden Wände und Decken hell gehalten, damit der Gastraum in der gesamten 
Raumtiefe eine gute Lichsituation aufweist. Das Täfer aus verschieden breiten hell lackierten 
Brettern kann als Referenz an die Geschichte des ‚Waldwirtschaft Degenried‘ gelesen werden. 
Die Beleuchtung betont mit auf die Tische ausgerichten Hängeleuchten die Raumgrenzen, über 
den runden Tischen in der Raummitte hängen grössere Lampen, die die Raummitte betonen 
und auch die Decke beleuchten. Der bestehende Bodenbelag wird ergänzt/geflickt oder durch 
neue Platten ersetzt.

Instandsetzung Restaurant Degenried- Submission im Einladungsverfahren


